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Heute Entſcheidung über Koch
Berlin, 14. Dez.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, iſt das Er

gebnis der heutigen Fühlungnahme wegen der Neubildung
der Reichsregierung das, daß dteichsminiſter a. D. Koch nun
mehr ein Arbeitsprogramm ausarbeitet, das er am mor-
gigen Dienstag- Vormittag den Parteiführern in einer ge
meinſamen Konſerenz vorlegen wird. An dieſen
Veryandlungen wird auch der Reichsarbeitsminiſter Braun
teilnehmen.

Aus demokratiſchen Kreiſen verlautet, daß bei den Sozial
demokraten Geneigtheit vorhanden iſt, die große Koaritton mit-
zumachen. Die Sozialdemotraten verlangen no.h, daß die übhri-
gen Parteien zu dem von der ſozialdemotratiſchen Reichstags
fraktion veröffentlichten Arbeitsprogramm Stellung nehmen. Von
den Unterhändlern der Deutſchen Volkspartei wurden in den
heutigen Beſprechungen die Grundbedingungen zur Teilnahme
an den Verhandlungen erklärt. Gieichzeitig aber wurde auf die
Bedenken der Partei gegen die Forderung der Soztialdemotratie
verwieſen. Der Verſuch des Abg. Koch, eine Regierung auf der
Baſis der Großen Koalition zuſtande zu bringen, bleibt
nun alſo bis zu der morgigen Frattionsführerkonſerenz in
der Schwebe. Während die Sitzung noch andauert, haben
ſich die Fraktionsführer zu einer Beſprechung zum Reichstanzler
Dr. Luther begeben, um mit ihm über die Regelung der Ve-
amtenbeſoldung zu verhandeln.

Dazu drahtet unſere Berliner Schriftleitung:
Dr. Koch hat für ſeine Regierungsbildung einen verhältnis-

mäßig guten Anlauf genommen. Er hat vom Zentrum
die prinzipielle Erklärung erhalten, daß es bereit iſt, an
einer von ihm gebildeten Regierung teilzunnehmen. Auch
die Ausſprache, die er mit dem Führer der Deutſchen Volks
partei, Dr. Schol z, hatte, zeitigte inſofern ein günſtiges Er
gebnis, als die Volkspartei ſich zu Verhandlungen über
die ſachliche Baſis bereit erklärt. Von den Bayern hat
Koch eine Abſage erhalten und auch die Antwort der Wirt
ſchaftlichen Vereinigunng, daß ſie eine mittelſtandefreudige Re
gierung unterſtützen würde, ohne an einem Kabinett
Koch aktiv teilzunehmen, kann nicht als eine feſte Zu
ſage gewertet werden.
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Bleiben noch die Sozialdemokraten. Jhr Wirt-
ſchaftsprogramm kann nicht die Baſis für eine Regierung ab
geben, an der die bürgerlichen Parteien der Mitte verantwortlich
beteiligt ſind. Jnsbefondere iſt nicht anzunehmen, daß der
Führer der Demokraten eine derartige Wirt chaftspolittik, die
den demokratiſchen Grundſätzen ins Geſicht ſchlägt und
c.uch die der Demokratie naheſtehenden Finanzkreiſe außer
ordentlich beengen würde, zu decken gewillt iſt. Die führende
Organiſation der Deutſchen Jnduſtrie dürfte in den nächſten
Tagen bereits mit einem ganz eingehenden Programm vor die
Oeffentlichkeit treten, in dem Mittel und Wege angegeben ſind,
um der herrſchenden Wirtſchaftskriſe zu begegnen. Ein Ver-
gleich der beiden Programme wird erweiſen, daß eine Ver-
bindung zwiſchnen nicht mögli h iſt.

Damit iſt aber die ſachliche Unmöglichkeit angeſichts
der herrſchenden Wirlkſchaftslage, die Große Koalition herzu-
ſtellen, nicht mehr zu leugnen und es dürfte dann der bereits
ſeit langem erwartete entſcheidende Schritt des
Reichspräſidenten erfolgen, ſo gut auch rein parlamen-
tariſch geſehen, der Anlauf ausſehen mag, den Herr Koch zur
Verwirklichung ſeiner Kombingkionen unternommen hat.

Die Luftnote in Berlin eingetroffen
Berlin, 14. Dezember.

Die angekündigte Note der Botſchafterkonferenz über die
Luftfahrtverhaudlungen in Paris iſt am Sonntag in
Berlin eingetroffen. Die Note, die ſehr kurz ge
halten iſt, enthält die Einladung an die deutſchen Delegierten
zum Freitag dieſer Woche nach Paris. Die deutſche
Delegation, und zwar Geh.-Rat Fiſch vom Reichsverkehrsminiſte-
rirm und Leg-Rat Dr. Nord vom Answärtigen Amt werden ſich
zu dieſem Zeitpunt nach Paris begeben.

Unſere Berliner Schriftleitung erfährt dazu
Es ſteht noch nicht feſt, ob der Wortlaut der Luftfahrtnote der

Oeffentlichkeit bekannt gegeben wird, oder ob man erſt in der be
vorſtehenden Luftfahrtkonferen z einen, wenigſtens vor-
läufigen, Abſchluß der Verhandlungen herbeizuführen verſucht.
Jn Kreiſen des Auswärtigen Amtes ſcheint man auf die An
ſprache in Paris gewiſſe, wenn auch nicht zu weit gehende
Hoffnungen zu ſetzen.

Der Kultusminiſter über den Fall Schillings
Keine Wiedereinſtellung Schillings?

Der Landtag gegen Dr. Becker
Berlin, 14. Dezember.

(Eigener Drahtbericht.
Vor Eintritt in die Tagesordnung der Montagſitzung des

Preußiſchen Landtages fordert Abg. Riedel (Dem.) in der
Sache der von ihm gegen den Abg. Wiedemann (Dull.) ve-
haupteten, nicht einwandfreien Aufſtellung von Kaſſenberichten,
den Abg. Wiedemann auf, ein gerichtliches Verfahren gegen ſich
und die Aufhebung jeiner Jmmunität beim Landtag zu bean-tragen, damil die von ihm (Redner) getroffenen Feſtſlelinngen

gerichtlich erwieſen werden könnten
Darauf wurde die Einzelberatung zur dritten Leſung de

Haushalts beim Landwirtſchaflsetal fortgeſetzt.
Landwirtſchaftsminiſter Steiger beantwortet die nter-

pellation Hoeſch-Neukirchen über die Pferdeeinfuhr aus Rußland.
Er hebt hervor, daß Hengſte und Stuten aus Rußland überhaupt
nicht eingeführt werden dürften wegen der Seuchengefahr. Der
Miniſter legt ferner den Jnhalt er einſchlägigen Abmachungen
mit Belgien dar und beſprich: die Höhe der Zollſätze. Mit beſon-
derem Jntereſſe würde die Pferdeeinfuhr von der Regierung be-
achtet.

Jn der allgemeinen Ausſprache zur Landwirtſchaftsverwal
tung erklärt

Abg. Dr. von Winterfeld (Dutl.), beim Abſchluß von Han-
delsverträgen ſeien die Intereſſen der Landwirtſchaft zu wenig
berückſichtigt warden. Eine klare r ſei erforder
lich, in welcher Weiſe die Saatgut- und Erntebergungskredite
prolongiert werden ſollen, damit der Landwirt disponieren könne.
Solange wir ein Miniſterium Braun hätten, könne es un
Preußen nichl aufwärts gehen. Beifall bei den
Deutſchnationalen.)

Abg. Schmelzer (Zentrum) beſpricht die Frage der Aufwer-
tung landwirtſchaftlicher Hypotheken und der Rückzahlung derland wirtſchaftlichen Kredite, die verlänger werden könnten.

Abg. Schitan Deutſche Volksp.) beſpricht den Ankrag der
Deutſchen Volkspartei auf Bere:tſtellung von Mitteln zur Erfor
ſchung der Landarbeitsfrage. Dieſer Antrag ſei von allen Par
teien angenommen worden und gerade in einer Zeit der Not ſei
die Vertiefung der Lehre von der Landarbeitsforſchung von be
ſonderer Dringlichkett. Der Praisabbau müſſe forigeſetzt
werden, vor allem an den vielen Mitielſtellen, bei den Leuten, die
nicht ſäen, ſondern nur ernten

Abg. Müller-Franken verweiſt die Landflucht der Ar-
re die er auf die Hungerlöhne und die Ueberarbeitung zurück-

rt.
Landwirtſchaftsminiſter Steiger betont gegenüber den ver-

ſchiedenen Wünſchen der Debatteredner, das Landwirtſchafts
miniſterium ſei perert, allen berechtigten Klagen eingehend nach-
zugehen und Mißſtände ohne Schonung abzuſtellen. Zur Fragedes Zuſammenbruches der Land bant erklärt ein
Regierungsvertreter, es ſei insbeſondere gefragt wor
den, ob die Staatsregierung bereit ſei, für die Siedlerintereſſen
latkräftig einzutreten, die durch einen Huſemerennee der Land
bank gefährdet werden. Sollte dur einen finanziellen Zu
ſammenbruch der Landbank die Exiſtenz von Siedlern
gefährdet ſein, ſo hat die Staatsregierung zugunſten dieſer
Siedler helfend einzugreifen. Hierzu werden weniger
ſtaatliche Mittel erforderlich ſein als zur Stützungsaktion der
Landbank. Wenn im übrigen behauptet wird, daß die Staats
regierung die Siedlungsfrage neuerdings für weniger dringend
hält, ſo iſt das ſelbſtverſtändlich unrichtig.

Abg. Kerſchke (W. V.) beklagt die hohen Anlagegebühren bei
den Waſſerſtraßen, die die Wirtſchaft und auch den Sport ſcha
digen.

Damit iſt die Beratung des land wirtſchaftlichen Haushalts
erledigt. Es folgt die dritte Beratung des Kultushaus-
halt s.

Abg. Schwarzhaupt (D. Vpt.) erſtattet den Ausſchußbe-
richt über die Anträge von Camp (D. V.-P.) und Falk (Tem.)
auf Errichtung einer pädagogiſchen Akademie auf ſimultaner
Erundlage.

Der Fall von 5-Schillings
Zu der Angelegenheit des Jntendanten von Schillings, die

dann zur Sprache kommt, liegen von der Deutſchen Volks
partei, der Völtiſchen Freiheitopartei und der Nationalſozia-
liſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei und der Wirtſchaftlichen Ver-
einigung Anträge gleichen Jnhalts vor, die verlangen,
daß die friſtloſe Entlaſſung des Jntendanten zurückgenom-
men und fur das Rechnungsjahr 1926 im Kultusetat eine plan
mäßige Stelle für Muſikpflege und für das Theaterweſen nicht
mehr geſchaffen wird.

Abg. BeckerBerlin (D. N. V.P.) betont, es handele ſich bei
dem Fall Schillings nicht um eine politiſche Angelegenheit.
Seine Partei werde für die Anträge der Deutſchen

Volkspartei ſtimmen. Der Künſtler,' der die Dinge mit
ſeinem Temperament geſehen habe, könne große Entſchuldi

Koch legt den Parteien ein Programm vor

Ein guter Anlauf gungsgründe für ſeine Haltung angeben. Seine Geſamttätig
keit zeige große Plus-Gründe. Er habe die Staatsoper künſt
leriſch und finanziell durch die ſchwierigſte Zeit mit ſteigendem
Erfolg durchgeſührt. Niemand, der den Geiſt künſtleriſchen Wil
lens tenne, werde verkenen, daß, wenn das ganze Perſonal ſich
hinter einen ſolchen Mann ſtelle, das auch für den Mann ſelbſt
ſpreche. Beim Hollandgaſtſpiel ſei die Hauptſache, daß es ein
ſchöner Erfolg für die deutſche Kunſt geweſen
ſei, der auf das Konto des Herrn von Schillings falle. Jn for
maler Beziehung bezüglich der Beſchwerde ſeien nur klein-
liche und ungerechte Geſichtspunkte zur Gel-
tung gekommen. Vei gutem Willen hätte ſich ein Aus
gleich finden laſſen. Es ſeien Tendenzen am Werk geweſen,
die Macht in die Hände des Miniſteriums zu
bringen und den Jntendanten die Bewegungsfreiheit abzu
ſchneiden.

Abg. Dr. Schwering (Zentr.) erklärt, man müſſe im Fall
Schillings ſcheiden zwiſchen Künſtler und Verwaltungsmann.
Die Bedeutung des Komponiſten von Schillings iſt unbeſtritten.
Es iſt eigenartig, daß Herr von Schillings heute von Kreiſen
gelobt wird, die ihn früher unerhört heruntergeriſſen haben, auch
von Zeitungen, die früher den künſt eriſchen Tiefſtand der Fer-
liner Oper mit ſeiner Perſon in Zuſammenhang gebracht haben.
Wir vom Zentrum ſind der Ueberzeugung, daß die Maßnahmen
des Miniſteriums keine anderen ſein konnten. Lebhaftes Hört!
Hört! rechts.) Herr von Schillings ſelbſt hat das Miniſterium
zu ſeiner Haltung gezwungen. Wenn er ſeinen Vertrag ver
letzt, ſo iſt das Miniſterium berechtigt, daraus die Konſequenzen
zu ziehen. Wir hoffen, daß das Gericht ein gerechtes Urteil

t.

Abg. Vuchhorſt (D. Vp.) betont, die G nlelung des Vorred-
t künſtleriſch

fäll

ners zu dieſem Fall ſei parteipolitiſch, ni
eweſen. Der Fall Schillings ſei ein Fall des ganzen geiſtigen

Deutſchlands, das ſich dieſe Helotenbehandlung ver-
bitte. (Stürmiſche Zuſtimmung rechts und Zuruf: Demo-
tratiel) Die ganze Preſſe vom „Vorwärts“ bis zur „Ger
mania“ hat ſich zuerſt für Schillings eingeſetzt, jetzt nach
Tiſch lieſt man es anders. Man wußte, als man Schil-
lings berief, daß er kein Verwaltungsbeamter war und doch hat
er auf dieſem Gebiet Hervorragendes geleiſtet. Geradezu pern-
lich muten die Kleinigkeiten an, die die Referenten Seelig
und Keſtenberg gegen Schillings zuſammengeſucht haben. Kaum
habe Boelitz die Tür des Kultusminiſteriums hinter ſich ge-
ſchloſſen, da hätten Keſtenberg und Seelig Morgenluft für ihr
Spiel gegen Schillings gewittert und ſie hätten beim
Miniſter Becker leider mehr Liebe als bei Boelitz gefunden. Gehen
ſollte nicht Schillings, ſondern die Perſonen, die ſeine Ange
legenheit ſo unangenehm zugeſpitzt haben und deren
Namen längſt erloſchen ſein werden, wenn der Schillings' noch
hell am Himmel deutſcher Kunſt erſtrahlt. Zum Schluß feierte
der Redner die künſtleriſche Perſönlichkeit Schillings', zu deren
Gewinn Richard Strauß dem Miniſterium gratuliert, hat und
bittet um Annahme der volksparteilichen Anträge.

Abg. König-Swinemünde (Sogz.): Es ſei in der ganzen De-
batte kein Beweis dafür erbracht, daß Schillings als Künſtler in
der Ausübung ſeines Berufes irgendwie behindert worden ſei,

Kultusminiſter Becker
führt dann unter anderem aus: Der Fall Schillings iſt kein poli
tiſcher und gewiß kein parteipolitiſcher Fall. Wenn ich die öffent
liche Meinung richtig wiedergebe, ſo ſah die Sachlage etwa fol
gendermaßen aus: Ein bedeutender Künſtler wird durch unzu-
läſſige Bevormundung einer kunſtfremden Büro-
kratie an freier Entfaltung gehemmt. Als er ſich nach
langem Martyrium dagegen wehrt, wird er wie ein ungetreuer
Dienſtbote friſtlos entlaſſen Jch hatte dieſe ltung
der öffentlichen Meinung erwartet, da ſie ſeit Wochen und
Monaten einſeitig informiert war und durch den Ausgang der
Kriſe überraſcht ſein mußte. Jch hoffe, daß man mich nicht für
ſo naiv hält, daß ich die ſchwierige Poſition, in die ich durch
meine Haltung geraten mußte, nicht vorher überſehen hätte.
(Gelächter recht s.) Wenn ich trotzdem dieſen für mich nicht
leichten Weg gegangen bin, ſo wird jeder, der mich kennt, voraus-
ſetzen dürfen, daß eine Spannung beſtanden haben muß, die nicht
mehr zu tragen war und daß mein Verankwortungsgefühl mich
veranlaßte, alle Bedenken und Rückſichten auch auf meine Perſon
zurückzuſtellen.

Herr von Schillings hat geklagt, ühm ſoll ſein Recht werden,
Unſere Gerichte entſcheiden gottlob ohne Anſehen der Perſon.
Die ganze Angelegenheit iſt dadurch von vornherein auf ein
falſches Celeiſe gezogen worden, daß behauptet wurde, die Kunſt
ſei in Gefahr. Der Künſt. er von Schillnigs ſtand und ſteht nicht
ur Dehatte, ſondern der Jntendant. Der Miniſter ſchildertLehn in großen Zügen die Entwicklung des Konflikts. Die

ſtärkſte Belaſtung des Künſtler-Jntendanten ſei ſeine Unge-
eignetheit zu größeren Geſchäftserledigungen ge
weſen. Man kann gewiß einwenden, ein Künſtler brauche kein
Geſchäftsmann zu ſein, dann ſolle er aber nicht Jntendant
werden. Auf die Frage, warum die Regierung, wenn ſie dies
erkannt hätte, zur Vertragserneuerung geſchritten iſt,
muß ich antworten, daß mein Vorgänger die Veranwortung
für den neuen Vertrag trägt. Aber ich bekenne gern, daß ich de
treibende Kraft war, weil ich der Meinung war, um den
Namen und die Künſtlerſchaft von Schillings unſerer Oper zu er
halten, müßten auch erhebliche Unzuträglichkeiten in der Ge
ſchäftsführung in den Kauf genommen werden. Alle weſentlichen
Verſtöße gegen die Grundſätze der Verwaltung ſind dann auch

erſt nach der Erneuerung des Vertrages erfolgt. Der Miniſter
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gen,ſteren oder ihn zum Ende der Spielzeit zu kündigen.

hre Finger.

r dann im einzelnen ſeine Bedenken gegen die Geſchäfts
führung von Schillings auf. Das Hollandgaſtſpiel, den Kemp
Vertrag, paſſive Reſiſteng gegen die Krolloper, alle dieſe Momente
S dem Miniſterium als notwendig erſcheinen, Herrn von

llings einen geſchäftlich hervorragenden Mann zur Seite zu
ſtellen. Schillings erklärte die Berufung eines zweiten Jntendar
ten für einen unbedingten Konflikrfall. Seit dieſer Zeit ſetzte
ſeine Eegenarbeit gegen das Miniſterium in der Oeffentlichkeit
ein. Da ſich die notwendige Löſung, wie ich an Herrn von
Schillings ſchrieb, in den denkbar ehrenvollſten Formen vollziehen
ollte, bat ich ihn in einem Privatbrief, der meine ganzen Be

gegen ſeine Geſchäftsführung zuſammenfaßte, mich n
einem beſtimmten Tag mit ſeinem Beſuch zu beehren, um die
Modalitäten der Löſung zu beſprechen. Jch gedachte, ihm einen
Vergleich vorzuſchlagen, nach dem er zu Ende der Spielzeit auf
eigenen Antrag als Jntendant ausſchied und eineMeiſterklaſſe in der Akademie der Künſte übernehmen ſollte. Es
iſt das eine penſionsfähige Lebensſtelle, die höchſte Ehrenſtellung,
die im Gebiet der Kunſtverwaltung überhaupt verliehen werden

S

Becker

Statt zu den amtlichen Verhandlungen zu kommen, erfolgte
durch Schillings eine ſchroffe Ablehnung. Er weigerte ſich
auch, zu ſeinem vorgeſetzten Miniſter zu kommen, da er dies
nicht von ihm verlangen könnte, ſolange er ihm das Vertrauen
entzogen habe. Herr von Schillings hatte einen eklatanten Ver-
tragsbruch begangen. Jch konnte nichts anderes tun, als das zu
konſtatieren und von dem mir auf Grund des S 626 zuſtehenden
Rechte Gebrauch machen. Nicht ich habe Herrn von Schillings

iſtlos entlaſſen, ſondern Herr von Schillings hat ſich außerhalb
ines Vertrages geſtellt. Jch bedauere dieſen Ausgang auf-

richtig und habe es nicht gewollt. Jch hätte leicht durch rechtzeitige
Aufklärung der Oeffentlichkeit eine ganz andere Poſition ſchaffen
können. Jch habe das mit Bewußtſein verſchmäht, weil ich den
Krach vermeiden wollte, weil ich, als Schillings längſt die
Oeffentlichkeit einſeitig informierte, immer noch hoffte, zu einer
gütlichen Einigung zu kommen. Jch wäre lieber den Weg ge

Schillings vom Dienſt zu beurlauben oder zu dispen-
Daß der

Schluß mit Schillings erfolgte und zu einer ſo tiefgehenden Er
regung in der Oeffentlichkeit führte, daran iſt in erſter Linie die
Haltung des Jntendanten ſchuld, der ſich jeder vernünftigen
Regelung verſchloß. Mit Nachdruck muß ich auf dieſe Sachlage
gegenüber Anträgen, die aus dem Hauſe geſtellt ſind, erklären,
Herr von Schillings kann nicht wieder auf den Jn-
tendantenpoſten zurückkehren. Für den gegenwär-
tigen Miniſter iſt dieſe Stellungnahme wohl felbſtverſtändlich.
Jch wage aber auch die Behauptung, daß bei Lage der Akten kein
kommender Miniſter, und gehöre er auch den Parteien an, die
jetzt noch Anträge geſtellt haben, die Verantwortung für eine
Wiedereinſetzung wird übernehmen können. Das eine Gute hat
alſo jedenfalls die Kriſe, daß endlich der Betrieb unſeres Opern
hauſes wiederhergeſtellt werden kann, der bei einer weiteren Ge
ſchäftsführung des Herrn von Schillings immer wieder an ſeiner
Perſon geſcheitert wäre.

Für die Entlaſſung des Herrn von Schillings trage ich nicht
nur die formelle parlamentariſche Verantwortung,
ſondern ich trage ſie auch ſachlich, da ich die Angelegenheit des
Herrn von Schillings gerade wegen meiner Verehrung für den

Künſtler ſeit Jahren perſönlich verfolge und nichts t j
ſeiner Sache ohne meine Ermächtigung geſchehen kann. n
kann von mir nicht erwarten, Referenten, an deren Jntegrität
ich nie zu zweifeln Gelegenheit hatte, auf Grund einer im Augen-
blick vielleicht überſchätzten Unbeliebtheit aus ihrer Stellung zu
entfernen. Auch mein Herr Vorgänger hat hierzu keine Ver-
anlaſſung gehabt. (Beifall links. Ziſchen vechts.) Wenn Sie mir
Jhr Vertrauen weiterhin ſchenken, bin ich bereit, den als not-
wendig erkannten Umbau unſerer Kunſtverwaltung
durchzuführen. Es iſt aber unmöglich, alle Reformen gleichzeitig
zu beginnen.

Wer an die kulturelle Daſeinsberechtigung der deutſchen
Republik glaubt, wird den Verſuch machen, durch eine bewußte
und wohldurchdachte Kulturpolitik dem freien wachſenden Geiſt
Licht, Luft, Heim und Wirkung zu ſchaffen und damit Staat und
Kultur auch in den komplizierteſten Gebilden des modernen
Volksſtaates zum Segen unſeres Volkes zuſammenhalten. (Bei-
fall links und in der Mitte. Ziſchen rechts.)

Abg. Klamp (Wirtſch. Vergg.) wendet ſich gegen den Miniſter.
Unverſtändlich ſei ſein Wort, er ſei in die Situation hinein-
manovriert worden. Ein Weiniſter dürfte as nicht
mit ſich geſchehen laſſen. Der Miniſter habe ſich auch
ſonſt nicht bewährt. Er habe z. B. den ungeheuerlichen Vorwurf
erhoben, daß die Rechte die Studentenſchaft übernationaliſiere.

Abg. Dr. von Drehmer (Völkiſch) bezeichnet es als ſonderbar,
daß, nachdem Schillings entlaſſen war, plötzlich das Geld da war,
alle die Reformen durchzuführen, die Schillings for-
derte und die ihm nicht bewilligt wurden. (Hört! Hört! rechts.)
Der Fall ſei ein Beiſpiel dafür, wie ein unbequemer Mann mit
allen Mitteln beſeitigt werden ſolle. Durch ſein Verhalten, ſo
ſchloß der Redner, hat der Miniſter der deutſchen Kunſt im Jn-
v gead Schaden zugefügt. (Ordnungsruf des Präſi-

nten.
Damit ſchließt die re
Dienstag: Fortſetzung der Etatsberatungen.

lagen.
Kleinere Vor

Die Beamtenbeſoldung vor dem Reichstage
Der Standpunzt der Reichsregierung

Berlin, 14. Dezember.
(Eigener Drahtbericht.)

Am Regierungstiſch Reichskanzler Dr. Luther. Der Platz
des Reichstagsvräſidenten iſt mit drei großen Blumenſträußen
geſchmückt. Nachdem Präſident Loebe die Sitzung um 3.20 Uhr
eröffnet hat, erbittet ſofort

Abg. Fehrenbach (Zentrum) das Wort und ſpricht dem Prä-
ſidenten zu ſeinem 50. Geburtstag die herzlichſten Glückwünſche
des Reichstages aus. Der Reichstag beteiligt ſich gern an dieſer
Ehrung des Geburtstagskindes; denn die Ehrung ſeines Präſi
denten ſei zugleich eine Ehrung des Reichstages. (Beifall.) Der
Redner rühmt die vorzüglichen präſidialen Eigenſchaften und
wünſcht ihm Glück und Segen für viele weitere Jahre. (Leb-
hafter Beifall.)

Präſident Loebe dankt dem Abgeordneten Fehrenbach und
dem ganzen Reichstag für die freundlichen Glückwünſche. (Er
neuter Beifall.)

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein.
die Anträge auf

Erhöhung der Beamtenbeſoldung.
Der Haushaltsausſchuß ſchlägt eine Entſchließung vor,

die die Regierung erſucht,
den allgemeinen Teuerungszuſchlag für die Beamten der
Gruppe 1-—4 von 123 Prozent auf 25 Prozent und für die
Beamten der Gruppe 5-—-6 auf 20 Prozent erhöhen. Die Baye
riſche Volkspar' i legt einen Antrag vor, wonach als ein
malige Notmaßnahme noch vor Weihnachten den
Gruppen 1--4 eine Zuwendung in Höhe von K des
Dezembergehaltes gezahlt wird und den Beamten der
Gruppen 5 und 6 eine ſolche in Höhe von des Monats-
gehalts, mindeſtens aber den Ledigen 30 Reichsmark, den
Emnpfängern eines Frauenzuſchlages 35 ſtatt 30 Reichsmark, an
Kinderbeihilfe ein Sonderzuſchlag von mindeſtens 5 Mark und
für Vollwaiſen ein Zuſchlag von mindeſtens 10 Mark, Kriegs
beſchädigte und Kriegshinterbliebene ſollen des Dezember-
bezugs erhalten.

Ein Antrag des Abgeordneten Frick (Völk.) wird mit der
Beratung der Völkiſchen Anträge verbunden, der eine Dentkſchrift
über die Miniſterpenſionen fordert.

Reichskanzler Dr. Luther
erklärt, die Regierung teile den Bund des Reichstages, den
Beamten zu helfen. Sie könne aber in ihrer Eigenſchaft als
geſchäftsführende Regierung dem Antrag des Hauptaus-
ſchuſſes nicht zuſtimmen, weil darin der künftigen
Regelung vorgegriffen werde durch die Einführung eines laufen
den Zuſchlages zum Grundgehalt. Dagegen bitte die Regierung
um Annahme des Antrages der Bayeriſchen Volks
partei. Dieſer Abänderungsvorſchlag habe in formeller Be
ziehung auch den Vorzug, daß er wegen ſeiner grundſäslichen
einmaligen Form die beſſere Ausſicht auf Zuſtimmung des Reichs
rats biete. Mit Rückſicht auf die Jntereſſen der Länder und Ge-
meinden erſcheine es der Reichsregierung weiter geboten, bei
Gewährung einer Beihilfe über die letzte Beſoldungs-
gruppe nicht hinguszugehen. Die Reichsregierung ſtellt
ſich auf dieſen Standvpunkt, obwohl ihr ſehr gewiß ſei, daß auch
bei den höheren Beſoldungsgruppen viele Gründe für eine Er-
leichterung der Lage der Beamtenſchaft ſprechen. Angeſichts der
Notlage in der ſich infolge der ſteigenden Erwerbsloſigkeit weite
Teile des deutſchen Volkes befinden, ſei es jetzt richtiger, die Be
reitſtellung der nach der Finanzlage ſehr eng bemeſſenen Bei-
hilfen auf die Fälle der größten Bedrängnis zu
beſchränken. Der Vorſchlag der Bayeriſchen Volkspartei
habe auch noch den Vorzug, daß er in ſeinem ganzen Aufbau

Auch hier ſtehen

die ſozialen Erforderniſſe in ſtärkerem Maße berückſichtige.

Abg. Bender (Soz.) wirft den bürgerlichen Parteien vor,
daß ſie die Beamten an der Naſe herumführen. Der Redner
tritt für Ausſchußbeſchlüſſe ein. Er erſucht weiter um Vorlegung
einer Denkſchrift, in der die Penſionsausgaben auch für die
kaiſerlichen Beamten und Generäle aufgeführt ſind.

Abg. Lawerenz (Deutſchn. Vp.) erinnert an die vielen
Regierungserklärungen, in denen der Wille betont wurde, der
Notlage der Beamten abzuhelfen. Die Beamtenſchaft habe das
als bindende Zuſage aufgefaßt. Der Reichsfinanzminiſter
von Schlieben ſei zu Unrecht angegriffen worden. Auch nach
ſeinem Ausſcheiden werde es angeſichts der Finanznot nicht
anders werden. Die Beamtenſchaft muß aus der Ent-
wicklung der Dinge erkennen, wie wenig fruchtbar bei
der Löſung der Beamtenfrage das gegenwärtige Parla
mentsſyſtem iſt. Der Redner lehnt den Antrag der
Bayeriſchen Volkspartei ab und fordert eine einmalige
Beihilfe auch für die Beſoldungsgrupven über 6 hinaus.

Abg. Morath (D. Vpt.) wirft den Parteien der Linken vor,
daß bei ihnen das ſoziale Empfinden bei der Beſoldungsgruppe 6
aufhöre. Die Beamten wiſſen, daß es ihnen unter einer ſozial
demokratiſchen Kanglerſchaft keineswegs gut geht, und daß der
ſozialdemokratiſche Kanzler Bauer ſogar den Empfang
einer Beamtendeputation ablehnte, die ihm ihre
Notlage ſchildern wollte. (Hört! Hört!, rechts.) Die
Beamten auch der unteren Beſoldungsgruppen empfinden es als
ungerecht, daß die höheren Beſoldungsgruppen leer ausgehen
ſollen. (Lachen links.) Der Redner lehnt eine Regelung ab, die
ſich nur auf die Gruppen 1 erſtreckt. Der Beamte muß vor
dem Shyſtem der Abzahlung bewahrt werden.

Abg. Erſing (Ztr.) erkennt an, daß der ablehnende Stand-
punkt der geſchäftsführenden Regierung verſtändlich ſei. Aber
es handle ſich hier doch um eine Notſtandsgktion, für die die
Parteien die Verantwortung übernehmen würden. Die Regie-
rung habe ſelbſt nicht recht gewußt, was ſie wolle. Daher ſei
keine Verſtändigung mit den Parteien erfolgt. 90 Prozent des
deutſchen Volkes lebten zwar heute ſozial ſchlechter als vor dem
Kriege. Trokßdem müſſe man verſuchen, ob es nicht möglich
ſei, die Beamtenſchaft aufzubeſſern.

Ein Vertreter des Reichsfinanzminiſteriums erklärte noch-
mals die Ausſchußbeſchlüſſe für unannehmbar.

Abg. Torgler (Komm.) wirft den bürgerlichen Parteien vor,
ſie hätten Schindluder mit den Beamten getrieben. Sie hätten
ihnen goldene Berge verſprochen, nur um ſie für die Wahl ein
zufangen.

Neu eingegangen iſt ein Antrag der Deutſchnatio-
nalen, der Deutſchen Volksvartei und der Wirt-
ſchaftspartei, den Antrag der Bayeriſchen Volkspartei dahin zu
ändern, daß eine Beihilfe im Betrage eines Fünftel
des Monatseinkommens für die Gruppen 5--12 gewährt
wird. Ferner ſollen die Frauenzuſchläge auf mindeſtens 40 M.
bemeſſen werden.

Abg. SchuldtSteglitz (Dem.) lehnt für ſeine Paättei die
Verantwortung für die jetzige unerquickliche Situation ab. Der
preußiſche Finanzminiſter habe immer die Berechtigung der
Beamtenwünſche anerkannt. Er habe nur betont, daß Preußen
zu ihrer Erfüllung nicht in der Lage ſei, wenn es nicht die er
forderlichen Zuſchüſſe vom Reiche erhalte. Gegenüber der
Beamtenhetze müſſe feſtgeſtellt werden, daß das Nominalgehalt
der Gruppe 7 von 2310 Mark jährlich nach dem gegenwärtigen
Inder eine Kaufkraft von rund 1600 Mark hat. Mit den Vor-
ſchüſſen ſei den Beamten nicht geholfen. Der Redner empfiehlt
eine Entſchließung, die die Reichsbahnverwaltung auffordert, mit
Rückſicht auf die große Notlage der Beamten die Darlehen
niederzuſchlagen, mindeſtens aber die Einziehung der jetzt
fälligen Beträge zu unterlaſſen.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen und
auf Dienstag 1 Uhr vertagt.

Schluß nach 7 Uhr.
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„Ne Blonde, die Braune, die Schwarze“

Roman von Nanny Lambrecht.
Er ſtreckte über den Tiſch hin ihr ſeine Hand zu, ſtrich über

Sie fühlte das kühle Gold eines Ringleins. E'n
ſchwerer Brillant, etwas altmodiſch gefaßt.

„Der Verlobungsring meiner Mutter“, nickte er.
Sie hob ihre Hand gegen das Licht. Jhre Augen ſtrahlten.
„Wie ſchön er iſt!“ ſagte ſie weich
„Wie ſchön du biſt!“ ſprach er leiſe und küßte den Ring und

nd
Eine holde Verlegenheit überflutete ſie. Seine Stimme tat

ihr wohl. Gern hätte ſie gewußt, ob er einen „Familienſitz
habe, aber ſie fürchtete ſich, er ſchien nicht einer zu ſein, der ſich
ausfragen ließ.

„Wollen wir nicht am See ſpazieren ſprang ſie auf.
aſf „Geh' nur, Elflein,“ ſagte er, „ich will dich noch fliegen

en.“
Sie eilte, als müſſe ſie vor ihm flüchten. Er ſah ihr durch die

Efeuhecke nach.
Zwiſchen den Bäumen hockte Dozz und hatte die Mappe auf

dem Schoß. Trautheim ging zu ihr.
„Jch bin alſo verlobt,“ ſagt er auch zu ihr, ſagte es ſo, als

käm er nicht aus dem Staunen heraus.
Dozz ſtrichelte in heftigem Eifer.
„Und Jhre Einſamkeit?“
„Die werde ich behalten.“
„Man wird durch Jhre Dornenhecke hindurch einbvechen.“
„Wer könnte es wagen
„Diejenige, der Sie Rechte geben.“
„Sie wird artig ſein.“
Da ſchwieg Dozz. Er trat vor ſie hin, ſah ihr zu.
„Jch heirate Lieſelott und behalte Sie mir als Kamerad.

Jch glaube, ich weiß ſelbſt nicht, über was ich mich mehr freue.“
Da tauchte Lieſelott weiß und duftig und ſcheu zwiſchen den

Bäumen auf, und um ſie ſprenkelte die Sonne goldene Arabesl en.
Sie hielt den Kopf geneigt und ſah mit großem Liebre z

lächelnd zu ihm hinüber.
Ich möchte doch, daß du mit zum See kommſt.
Er wandte ſich froh zu Dozz: „Ja wir drei.“
Dozz ſprang auf, klappte hre Mappe zu und dann ſchlug

es jäh in ihr um, ſie warf die Hände auf den Rücken, ſchlendert
weiter in den Wald, ſchnippte es dem Langen hin:

„Nö, geht nur allein.“ ßSie ſah, wie es ihn vefremdete, ja verletzte. Nun ja, mochte
o. Wollte ſie ja auch. Wollte ſie. Ja.

Stand und ſtarrte den zweien nach, die zwiſchen den Baum
ſtämmen dahinglitten. Wie wehende Schatten. Und zerfloſſen
in der grellen Sonnenflut, die über dem See lag.

Als ſei alles nur Traum.
Und ſie ſtänd' da und weine einem Traum nach. Weinen

i Es iſt kein Schmerz zum Weinen. Es iſt eine große, große
eere

Die Goldorangen glühn.
Ein Windſtoß fegt über den Bahnhof Konſtanz. Otto von

Hamm griff nach ſeinem Hut. Sein Staubmantel flatterte.
Ein lärmender Trupp mit Bergſtöcken ſchob ſich zwiſchen ihn

und Jlla. Er drängte ihr nach, faßte mit feſtem Druck ihren
Arm, um ſie in ſeinen langſamen Schritt zu zwingen.

„Der Zug wird einlaufen,“ ſagte ſie erregt und leiſe. Er
fühlte, daß ſie nicht ſo ruhig war, wie ſie ſcheinen wollte.

„Du willſt natürlich zu dem Konzert zurück ſein,“ ſagte er
gepreßt. Sein Blick lauerte ſie an. Das Zittern ihrer Augen
der nein, unbeweglich ihr Geſicht. Aber er fühlte es doch, er
fühlte es: eine Unruhe war in ihr.

„Geh' nicht hin,“ ſchlug ſein Atem an ihr Ohr.
„Eiferſüchtig?“ funkelte ſie ihn ſpöttiſch an.
„Jck bin krank an dir!“
„Ach, der Zug läuft ein.“
„Mag er!“
Der Atem ſtockt ihr. Sie hat Viktor Schenk zugeſagt, ſein

Konzert zu beſuchen. Nun ja, die halbe Bozener Badewelt reiſt
hin. Otto muß weg, muß! Was ift dabei? Sie amüſiert ſich,
man huldigt ihr. Otto ſoll ihr nicht den Spaß verderben.
Schmiegt ſich an ihn, ihre Finger neſteln ſich in ſeine Hand.

„Hat deine kleine Frau Hich je kompromittiert?“
„Würde ich es je ſoweit kommen laſſen
Jhr Seitenblick ſchoß nach ihm, da wußte ſie,

meinte. Hochfahrend warf ſie den Kopf.
„Spiele dich nicht als Tyrann auf, Otto von Hamm.“
„Hüte dich!“
„Du drohſt?“
„Hüte dich!“
Dampf ſchnob auf. Die Schienen klirrten.

wurde beängſtigend.
„Geb. Otto von Hamm, ich haſſe dich!“
Fauchend wälzte der Zug heran. Der Hoteldiener erſchien

mit dem Gepäck. Eine Woge neuer Reiſender aus allen Ab-
teilungen.

Mitten im Gedränge ſtand das Paar ſtill. Der ſchnelle Ab-
ſchied zwang ſie zueinander.

wie er es

Das Gedränge

„Liebſt du mich grimmte er ſie an, riß ſie in leidenſchaft
lichem Schmerz an ſich

Sie ſagte nichts. Sie küßte ſich in ſeine zuſammengebiſſenen
Lippen hinein. Es brannte in ihm auf, heiß und glückſelig.

Er ſprang ins Abteil, trat ans Fenſter.
„Küſſe Mädi für mich!“ rief ſie noch.
„Es wird weinen
Der Zug ſtampfte. Kam ins Rollen. Und flüchtend davon.
Am Spätnachmittag langten die Schweſtern in Begleitung

von Fritz Brandel an.
In der Frühe des andern Morgens wurden ſie durch eine

Depeſche Jllas aus dem Schlaf geſchreckt.
„Nichtkommen nach Jnnsbruck, Brief abwarten.“
So. Das glich der Jlla. Pläne machen, und kaum gedacht,

ſie wieder umſtürzen. Nun ſaß man da in Konſtangz feſt und
wartete auf ihren Brief.

„Behandelt uns wie Marionetten,“ murrte Dozz.
Jllas Brief langte andern Tags an und wirkte wie eine

Bombe. Ach, dieſe Jlla! Dieſe entzückende Jlla!
„Sind wir nun ihre Marionetten oder nicht brüllte Fritz.
Einfach großar''g, wie ſie das nun wieder arrangierte. Gang

nach Belieben. Und wenn ſie Reiſebegleitung nötig hatte, kaufte
ſie ſie ſich. Warum auch nicht. Sie hat's ja danach. Und einen
Mann, der ſagt: „Gewiß, Schatz, wenn's dir Freude macht.

Aſo die Jlla kriegt plötzlich den Fimmel, nach Rom zu
reiſen. um die Garibaldifeier zu ſehen. Reiſevergünſtigung für

e e r ar Und da Jlla nicht alleinreiſen kann, ſollen die Mädels mit. Sie ſchreibt zwar: „Jch tu'sfür euch, ihr armen Würmer.“ ſch Vh
Sie wird die Reiſe für beide bis Rom zahhlen. Außerordent-

liche Vergünſtigung. Der alte Herr mag dann für die Koſten
der aufkommen. Betreffs der Nebenauslagen
wird Jlla nicht knauſern. Alſo der alte Herr muß etwas dazu
tun, ſie ſieht nicht ein, daß ſie fürs Elternhaus die goldene
Spinne ſein ſoll. Nun, alter Herr, knöpf die Börſe auf. Klipp
und klar hat ſie ibm alles geſchrieben, er wird wo ſeine Ein
h geben. Wer wird denn der Jlla ihre Pläne ſtören

Fritz Brandel ſtand ſprachlos. Wenn es wirklich ſo ſchön
da war na, dann in Gottes Namen reiſt er auch mit, be
ſonders, wo die Jlla dabei iſt, und wo doch ein männlicher Be
gleiter bei den Mädelns ſein muß.

„Aber, wenn alles wieder Schwindel iſt drohe er.
Lieſelott ſprach ihm zu. Mindeſtens bis Innsbruck muß er

mitfahren und ſie woblbebalten in Jllas Hände legen.
Sie reiſten bis Jnnsbruck. Am Bahnhof trafen ſie Jlla

nicht. Sie warteten. Jllo kam nicht. Da entſchloſſen ſie ſich, zu
dem angegebenen Hotel zu geben.

(Fortſetzung folgt.
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Hallo und Amgebung
Halle, 15. Dezember.

Beſtätigung der kommuniſtiſchen Stadträte
Der ſeit 1355 Jahren geführte Kampf um die Beſtätigung

der drei kommuniſtiſchen Stadträte Kutzſchhauch, Kilian
und Fiſcher iſt nunmehr endgültig zu Gunſten der letzteren
entſchieden worder. Der Regierungspräſident in Merſeburg hat
die Wahl der drei Genannten, die bei den Kommunalwahlen im
Mai 1924 zu unbeſoldeten Stadträten gewählt worden waren,
beſtätigt.

Die Beſtätigung wurde ſeiner Zeit von den übergeordneten
Behörden verſagt, weil die kormnmuniſtiſche Stadtverordneten
fraktion eine Erklärung abgegeben hatte, daß ſie weder die Be
ſchäftsordnung noch irgend ein anderes Geſetz anerkennen
wollten. Dieſe Erklärung wurde ſpäter zurückgenommen.

Im Alldeutſchen Verbande
ſprach Prof. Le zius über die Jdeen von 1789 und ihre Wir-
kungen auf das deutſche Volk. Er führte etwa folgendes aus:

Die Jdeen von 1789 ſind die Gedanken der „Aufklärung“, wie
ſie früher auch in anderen Ländern ſchon worden
waren. Jhr Ziel war Löſung des einzelnen Menſchen von allen
obrigkeitlichen, kirchlichen und ſtädtiſchen Bindungen. Jn Frank
reich verſuchte man von 1789-—-93 auf Grund dieſer Jdeen einen
neuen Staat zu ſchaffen, und ſie nahmen in Frankreich eine
radikale Form an: Statt einer Beſchränkung der Monarchie
fordert man die Volksſouveränität, die „Menſchenrechte“ ſind für
alle Zeiten und Völker gültig, und Zweck des Staates iſt nicht, ſich
ſelbſt gegen äußere Feinde, ſondern den einzelnen Menſchen in
ſeinen Vorrechten zu ſchützen. Die Hauptideen ſind die der Frei-
heit, Gleichheit und Brüderlichkeit. Jeder hat von Natur einen
Anſpruch auf Freiheit, und der Anſpruch iſt für alle gleich. Kein
„Jndividuum“ darf von einem anderen abhängen, alſo dürfen
keine Standeskorporationen, keine Beſonderheiten einzelner Land
ſchaften geduldet werden, man will frei ſein gegen den Staat, nicht
um ihm zu dienen. Er ſoll dem Einzelnen das „Glück“ bringen,
d. h. materielles Genießen. Die Jdee der Gleichheit verlangt
ferner das allgemeine gleiche Stimmrecht und die „Brüderlichkeit“,
das Aufhören der einzelnen Staaten mit ihren Beſonderheiten.
Man denkt dabei ganz ungeſchichtlich, ſtreicht die Vergangenheit
durch, leugnet alle geſchichtlichen Rechte, wenn ſie der „Vernunft“
z widerſprechen ſcheinen, glaubt eine Verfaſſung „machen“ zu
önnen, die für alle Zeiten und Völker paßt, denkt nur natur-
wiſſenſchaftlich und bekämpft jede Religion als mit der Vernunft
unvereinbar. Dieſen Jdeen wurde nun, nachdem der Engländer
Buvrke vorangegangen war, von deutſchen Denkern, von den
Romantikern, von Stein und Arndt, von Humboldt, Fichte und
Görres eine andere Gedankenwelt entgegengeſtellt: die Jdeen von
1813. Darnach hat der Staat an ſich einen Zweck: er iſt das zu
einem Willen zuſammengefaßte Volk. Das Volk iſt nicht eine
Anſammelung von „Einwohnern“, ſondern eine Blutsgemeinſchaft,
zu der auch die Vorfahren und Nachkommen gehören. Das Vor

ſich in Stände, von denen jeder ſeine Aufgabe für das
anze hat. Jedes Volk hat ſeine Eigenart und ihr muß die Ver

faſſung entſprechen. Es gibt ein poſitives, geſchichtſiches Recht,
ein Erzeugnis des Volksgeiſtes wie die Sprache. Dieſes Recht iſt
nach den Bedürfniſſen weiter zu bilden. Mit dieſen Jdeen, die ſich
gegen die Alleinherrſchaft der Vernunft richteten, ging eine neue
Hinwendung zum Chriſtentum Hand in Hand: „Chriſtlich-ger
maniſch“ lautete der Ruf. Aber die franzöſiſchen Jdeen von 1789
drangen von neuem ein. Die Urſachen waren die große Ent
täuſchung über die politiſchen Ergebniſſe der Freiheitskr'iege, das
Lockende der frangöſiſchen Jdeen für gröbere Naturen un der
Einfluß des Judentums, das ſich ihrer bemächt:gte. So leben und
wirken ſie noch jetzt unter uns als ein Fremdkörper, in reiner
Geſtalt bei den heutigen Demokraten, in abgeſchwächter bei den
Liberalen. Aber aufgegeben ſind ſie von ihnen nicht. Mit den
Ideen von 1789 kamen auch der philoſophiſche Materialismus und
Nationalismus wieder auf, und er hat am ſtärkſten auf die
Jnduſtriearbeiter gewirkt. Der Marxismus ſteht nur wirtſchaft
lich im Gegenſatz zu den Jdeen von 1789, iſt aber politiſch deren
eigenſtes Kind, er will das materielle „Glück“ des Einzelnen, iſt
ſtaats- und religionsfeindlich, hat einen Köhlerglauben an die
Dogmatik der Aufklärung, iſt der Todfeind des hiſtoriſchen Rechtes
und iſt international. Bismarcks Kampf hat bauptſächlich dieſen
franzöſiſchen Jdeen gegolten: alles Große in Deutſchland das
Reich, die Kolonial und Sozialvpolitik iſt gegen dieſe Jdeen
entſtanden, dagegen wo wir auf Feindſchaft gegen deutſches Weſen
ſtießen, ſtietzen wir auf ſie auf die Jdee von 1789. Eine
Gegenbewegung gegen ſie begann um das Jahr 1880 mit der Ab-
wehr gegen die jüdiſche Ueberwucherung. Sie wurde immer
poſitiver und iſt jetzt zur großen völkiſchen Bewegung geworden,
in der der Alldeutſche Verband mitten drin ſteht. Jhr Ziel iſt die
Schaffung des deutſchvölkiſchen Staates im Sinne von Arndt und
Fichte, Jahn und Stein.

Auf den Vortrag folgte eine eingehende Ausſprache, an derſich außer dem Vortragenden noch beſonders Herr e Geheim-

rat Voretzſch und Hauptmann Wagner beteiligten. Zum
Schluß betonte der Vorſitzende die Pflicht des Alldeutſchen Ver-
bandes, wie er einſt Kaiſer Wilhelms II. getreueſte Oppoſition

bildet habe, jetzt gegenüber der vom Reichspräſidenten gebilligten
ocarno-Politik dieſelbe Stellung einzunehmen.

Halle kann jetzt auch mit Belgien ſprechen. Nach Mitdbei
lung des Halleſchen Telegraphenamtes iſt vom 1. Dezember der
Fernſprechverkehr von Halle und Ammendorf mit allen belgiſchen
Fernſprechennetzen eröffnet worden.

Verein für Heimatkunde Halle und Umgegend. Die letzte
Verſammlung des Vereins war wieder ein Ereignis. Bei der
Beſichtigung der Moritzburg gaben der Burgvogt ſowie der
Veveinsvorſitzende kurze, knappe Erläuterungen, während der
letztere, Muſeumsleiter und Mittelſchullehrer Leon hardt, bei
der Nachverſammlung im „Koburger Hofbräu“ in einem ein
gehenden Vortrage über die Geſchichte der Moritzburg ſprach
Ueber einem ſchon vorhandenen Saalbau mit ſteinernem Tonnen
gewölbe ließ Erzbiſchof Ernſt den läigs der Saale hingehenden
Hauptflügel des Schloſſes erbauen. Um dem romaniſchen Unter
bau, der angeblich von dem Schwarzen Schloſſe herrührt, mehr
Tragfähigbeit zu verleihen, ließ er in der Längsmittellinie
ſteinerne Pfeiler mit vomaniſchen Gewölbeanſätzen errichten,
wodurch der gange Raum den Eindruck einer zweiſchiffigen
gotiſchen Kirche erweckt. Darüber erhob ſich, genau Pfeiber über
Pfeiler, ein zweiter Saal mit gewölbter Decke aus Mönchſteimn n.
Wieder darüber befand ſich im dritten Stockwerk der Feſtſaal
mit Balkondecke und Holzſäulen, der bei der Feuersbrunſt 1687
ausbrannte. Jnnerhally der ſtehengebliebenen Umfaſſungsmauern
blieb der Brandſchutt liegen, wovauf ſich jetzt Gartenanlagen be
finden. Einer der vier Ecktürme, nämlich der ſüdweſtliche Pulver
turm, iſt 1689 durch Feinde unterminiert und weggeſprengt
worden. Den Erzbiſchöfen von Magdeburg und ihren Nach
folgern, den Adminiſtratoren des Erzſtifts, hat die Moritzburg
von 1503 bis 1637 als Reſideng gedient. Vorher war es die
Burg Giebichenſtein und nachher das Reſidenzgebäude an der
Klausbrücke. In einem zweiten Vortrag ſprach unter Vor
führung von Lichtbildern der Mittelſchullehrer und Vogelwart
am Zoologiſchen Garten, Keller, über Vogelſchutz im Wir er. In
ſachkundiger und überaus feſſelnder Weiſe zeigte er die beſten
Metkoden zur Winterfütterung unſerer Standvögel. Als wohl
feilſte Art erwies ſich der Futterring (Preis 15 Pfg.), der, in Tag
eingeſchmolzen, die beſten Futtermittel enthält. Die Einwendun
gen derjenigen, die die Winterfütterung für unnötig, töricht und
zwecklos erachten, wurden gründlich widerlegt und dabei beſonders
betont, daß die künſtlichen Futterplätze die beſte Gelegenheit bieten
zur Beobachtung der Vögel.

S Keine Vortragsabende der Literariſchen Geſellſchaft. Der
geſchäftsführende Ausſchuß hat in ſeiner letzten Sitzung mit
Rückſicht auf die gegenwärtige Wirtſchaftslage beſchloſſen, in
dieſem Winter Vortragsabende vorläufig nicht zu veranſtalten.

Einbruch. Am Sonnabend in den Abendſtunden ſind
aus einer im Erdgeſchoß der Gr. Klausſtraße belegenen Wohnung
ſechs HerrenSportpelze, ſämtlich mit Opoſſumkragen, von
bräunlichem, auch grauem Stoffbezug, teilweiſe mit Rückengurt
und verſchiedenem Pelzfutter, geſtohlen worden. Es kommen
drei Männer, anſcheinend Juden, in Frage. Sachdienliche Mit
teilungen nimmt die Kriminalpolizei, Zimmer 46 oder 87, ent
gegen.

Halleſche Gedenktage
Am 15. Dezember 1861 ſtarb der Geh. Kommergienrat Matthäus

Ludwig Wucherer, deſſen große Verdienſte um Halle
durch Verleihung der Bürgerkrone, durch das Prädikat
Stadtälteſter und durch Benennung der an ſeinem
Grundſtücke (heute Ländwirtſchaftliches Jnſtitut) vorbei
n Straße nach ſeinem Namen die verdiente An
erkennung gefunden hat.

Am 15. Dezember 1868 veranſtaltete der Geſchichtsverein eine
Erinnerungsfeier an den 100yährigen Todestag des
Halleſchen Chroniſten Johann Chriſtoph von Dreyhaupt;
dabei wurden zwei Gedenktafeln enthüllt: die eine an
ſeinem Geburtshauſe (heute Sternſtraße 14), die andere
an ſeinem Sterbehauſe heute Gr. Ulrichſtraße 42).

Volkswirtſchaft
Aus der Zement- Induſtrie

ss. Das kürzlich auf 10 Jahre verlängerte Norddeutſche
Zementſyndikat hat die Firma C. O. Wegener, Rü
dersdorfer Portland-Zementwerk, G. m. b. H. in
Rüdersdorf bei Berlin, erworben und damit wieder ein
roßes Zementwerk in ſeinen Beſitz gebracht. Das Wegener

Zementwerk war durch Beteiligungen n anderen Jndu,trien und

e

Handelsgeſellſchaften in finanzielle Schwierigkeiten geraten, aus
denen es das Zementſyndikat herausgeholfen hat, indem die An-
teile in den Beſitz des letzteren übergingen. Generaldirektor
Heuer-Oppeln hat Generalvollmacht erhalten, um das Wert
für das Syndikat zu übernehmen. Ob das Syndikat das Werk
weiter beſtehen läßt oder ſtillegt, iſt noch nicht entſchieden, da erſt
die durch die Vertragsverlängerung geſchaffenen Verhältniſſe ge
klärt werden müſſen. Die ahr ſcheinlichkeit der
Stillegung iſt aber ſehr groß, da in Rüdersdorf nochzwei große Zementfabriken liegen, die dann ausgebaut werden
könnten Mit dem Ankauf der Wegener G. m. b. H. iſt die dritte
Zementfabrik in den direkten Beſitz des Norddeutſchen Zement
ſyndikates übergegangen, nachdem die Werke Hehlen und
Rudelsburg ſchon früher angekauft worden ſind, während
die Fabrik Saale einzelnen Gruppen der norddeutſchen
Zementinduſtrie gehört. Das Norddeutſche Zementſyndikat ſetzt
damit die Politik ſeiner Vorläufer und der einzelnen Konzerne
fort, wodurch ſchon folgende Zementfabriken angekauft,
ſtillgelegt und zum größten Teil abgebrochenworden ſind: Neukirch, GSroßſtretlib Frauendorf, Schimiſchow,

Bredow, Criſtow, Lüneburg, Saturn, Elm, Bernburg
Halle, Schönebeck, Gößnſtz, Nienburg, Drachenberg, Lehrte,
Hoiersdorf. Die Kontingente dieſer ſtillgelegten Werke exiſtieren
noch und werden von den reſtlichen Zementfabriken ausgeliefert.

Brandenſtein Co., Halle.
Ein neuer Gläubigerausſchuß.

Wie wir erfaghren, beſtätigte di geſtrige Gläubigerver-
ſammlung den bisherigen Gläubigerausſchuß und wählte ver-
ſchiedene Herren neu hinzu. Der Ausſchuß beſteht nun aus
folgenden Mitgliedern: Geheimrat Dr. Keil, Halle, Rechts
anwalts Dr. Seydel, Halle, Herr Geba er vom Gläubiger-
ſchutzverband, Dir. Moſenhauer von der Getreidekreditbank,
a e eurg, und Dir. Wehner von der Saale-Getreide-A.-G.,

e.

Wie wir weiter erfahren, iſt der Prüfungstermin auf
den 14. Januar n. J. anberaumt worden. Die Verwandten der
Jnhaber ſtreben als Hauptgläubiger danach, einen Vergleich auf
der Baſis von ca. 20 Prozent zu erzielen. Ob Hies möglich iſt,
läßt ſich zurzeit noch nicht genau überblicken, da die Verkaufs-
möglichkeit der der Firma gehörenden Grundſtücke bei der augen
blicklichen wirtſchaftlichen Depreſſion nicht allzu günſtig ſind. Die
vorhandenen Getreidevorräte ſollen vom bisherigen Konkursver-
walter bereits verkauft worden ſein.

Aug. Opitz, A.-G., Coswig- Anh. Die mit einem Aktien
kapital von 440 000 RM arbeitende Geſellſchaft beruft auf den
Dezember eine G.-V., die über Aufnahme neuer Mit-
tel, insbeſondere durch Kapitalerhöhung, Beſchluß faſ
ſen ſoll.

Frankfurter Börſe
Ziemlich feſt, wenn auch die im Späitverkehr am Sonnabend

erzielten Kurſe nicht ganz erreicht werden konnten. Hauptſächlich
fehlt es an Intereſſe auf die erneuten Abſchwächungen des frau
zöſiſchen Franken. DeutſchLuxemburg 624, Hapag 93, Phönix
64 G. Deutſche Anleihen feſter. Kriegsanleihe 0,21256, Schuh
gebiete 4,70. Auch Türken feſter.

Hamburger Börſe
Die Stimmung war unſicher. Es beſtand einige Abgabe

neigung, doch fand das Material glatte Aufnahme. Von
Schiffahrtegwerten lagen recht feſt Elbe 30 (plus 334), Roland 11ö,
Paket 9316, Lloyd 96. Am Lokalmarkt lagen höher Hochbahn
6224, Nobel 8434, H. E. W. 95, Scklinck 63. Schwächer Anglo
Guano 63 G., Merck 65. Einheimiſche Renten feſter, auswärtge
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Fürſtlicher Schmuck
Von Louise Freifrau von Reibnitz-Maltzan.

Wohl niemals haben ſo viele Edelſteine- gefunkelt und ge
leuchtet wie auf den Hoffeſten in Petersburg, wohl niemals kamen
Juwelen, die von ſchönen Frauen getragen wurden, ſo zur
Geltung wie am Zarenhofe. nun ſie waren faſt immer an dem
nationalen Kopfſchmuck, dem Kokoſchnik, befeſtigt, der ziemlich hoch
keſt ev bis hinter die Ohren umſchließt und aus farbigem Samt

teht.

Der Kokoſchnik der Zarin e Feodorowna war ganz
mit groven à jour gefaßten Brillanten ſtrahlenförmig überſät.
Jn der Mitte prangte der Orlow, der durch ſeine ungewöhnliche
Größe und ſein Feuer berühmte Brillant, der inzwiſchen ſogar
Operettenſujet geworden iſt. Zu dieſem Kopfſchmuck trug die
Zarin um den Hals eine breite Rivière von ten Brillanten,
an der ſchwere Gehänge angebracht waren, die bis zum Ausſchnitt
des Kleides vreichten. Das Vorderteil des Kleides war von der
Taille bis zu den Jrben von herabhängenden Schnüren bedeckt,
die aus à jour gefaßten Brillanten beſtanden. Bei jedem Schritt,
den die ruſſiſche Kaiſerin machte, ſchwangen die einzelnen Stränge,
ſo daß ein unbeſchreibliches Blitzen und Leuchten entſtand. Außer
dieſem Kronſchmuck beſaß die letzte Zarin natürlich noch eine Fülle
anderer Juwelen. Beſonders ſchön waren ihre Perlen, die in
langen Reihen ihren Hals umſchlangen. Auch die Großfürſtin
Fenia Alexandrowna, die Schweſter Nikolaus II., hatte eine Reihe
von haſelnußgroßen Perlen unermeßlichen Wertes, die ſie eng
um den Hals geſchlungen trug; doch waren ſie zu groß, um kleid
ſam zu ſein. Ein berühmtes Kollier aus hellblauen Saphiren von
unvergleichlicher Farbe und Reinheit beſaß die vor dem Kriege in
Petersburg lebende Herzogin von Oldenburg, geborene Prinzeſſin
Romanowskh-Leuchtenberg. Die größten Steine waren mit einem
Rand großer Brillanten umgeben; einzelne Saphire hingen wie
große Tropfen herab. Das dazu paſſende Diadem war wunderbar
in der Form, es beſtand aus hochſtehenden, à jour zefaßten
Savhiren.

Herrlichen Schmuck beſitzt die Königin Mary von England.
Am bekannteſten iſt ihre einreihige ſchöne Perlenkette, die ſie
immer trägt, dazu paſſend zwei Perlenohrringe in Boutonform.
Bei großen Hoffeſten bevorzugt ſie ein ſehr hohes Diadem, das aus
aneinandergeſetzten Bogen von à jour gefaßten Brillanten beſteht.
Jn jedem Mittelbogen des Diadems hängt eine große, birnen-
förmige Perle, die beweglich iſt und daher hin und her ſchwingt.

Hoch um den Hals der Königin ſchmiegt ſich meiſtens ein collier
de chien von zwölf Reihen Perlen mit einem Mittelſtück aus
großen Brillanten. Weitere Reihen Perlen von tadelloſer Form
und Farbe bedecken den Nacken und hängen bis tief unter den
Kleiderausſchnitt. Häufig ſieht man auch an ihr den zum eng
liſchen Kronſchmuck gehörenden Kohinoor, den größten indiſchen
Brillanten, der ein berühmt ſchönes Feuer hat Da ſeine Faſſung
mit einer Schraube verſehen iſt, kann er auf verſchiedene andere
Schmuckſtücke geſetzt werden.

Sehr intereſſant iſt ein Schmuck der in Regensbuyg reſidieren-
den Fürſtin von Thurn und Taxis. Jhr Gatte hat ihn einſt auf
einer Auktion in Paris gekauft. Aus wunderſchönen Perlen zu-
ſammengeſetzt, gehörte er früher der unglücklichen Marie
Antoinette. Beſonders herrlich wirken die dazu gehörigen großen
Broſchen, die die Form von Roſen mit Knoſpen haben. Herrliche
Brillanten leuchten aus ihren Kelchen. Dieſe Broſchen, die man
überall hinſtecken kann, an die Schulter und in die Raffungen des
Kleides, ſehen bezaubernd aus. Die Königin-Witwe Luiſe von
Dänemark hat von ihrer Mutter, der verſtorbenen Königin von
Schweden, einer niederländiſchen Prinzeſſin, wundervolle Rubine
geerbt; ſie gleichen großen Blutstropfen.

Sehr bekannt iſt auch der wertvolle Arenbergſche Familien-
ſchmuck, den die Herzogin von Arenberg, die dem belgiſchen
Fürſtenhauſe de Ligne entſtammt, vor dem Kriege auf den Ber
liner Hofbällen zu tragen pflegte. Er beſteht aus vier verſchie
denen Garnituren: Perlen, Brillanten, Smargaden und Rubinen.
Zu jeder Garnitur gehört ein krangzförmiges Diadem, ein Hals-
ſchmuck und eine Corſage, die die ganze Taille wie ein Panzer
bedeckt. Dagegen iſt der preußiſche Kronſchmuck, den die Kaiſerin
trug, zwar ſchön in der Qualität der Steine, aber nicht ſehr ab
wechſelungsreich in der Faſſung und der Art der verwendeten
Juwelen.

Die ſchönſten Schmuckſtücke regierender Fürſtinnen ſind
natürlich nicht Privateigentum, ſondern gehören dem Krontreſor.
Jn der Regel ſind zwei höhere Hofbeamte, die mit der Verwaltung
des Kronſchatzes betraut ſind, für den Schmuck veranbwortlich, den
ſie nur auf ſchriftliche Anweiſung der betreffenden Herrſcherin
herausgeben dürfen. Nach allen Feſtlichkeiten, auf denen Kron
ſchmuck getragen wird, pflegen ſie im Vorzimmer des fürſtlichen
Toilettenzimmers zu warten, um ihn wieder an ſich zu nehmen
und in den Treſor zurückzubringen. Der ſchönſte Kronſchmuck iſt
wohl der franzöſiſche geweſen, der nach 1870 teils verkauft wurde,
teils in Muſeen aufbewahrt wird. Er iſt auch hiſtoriſch der inter

eſſanteſte, denn ihn haben nacheinander vier franzöſiſche
Herrſcherinnen getragen, deren Herkunft und Schickſal merk
würdig verſchieden war, Marie Antoinette, Joſephine, Marie Luiſe
und Eugenie. Nur eins war dieſen Fürſtinnen gemeinſam, die
königliche Haltung, mit der ſie den königlichen Schmuck von Frank
reich trugen.

Uraufführung in Coburg. Der deutſcheöſterreichiſche
Dichter Joſef Wenter hat, angeregt durch die Deutſchtum-
kampfe in ſeinem Vaterland, einen Dramenzyklus geſchaffen, der
die römiſchdeutſche Kaiſevgeſchichte und die Machſtellung der
Päpſte zum Jnhalt hat. Von den vorliegenden vier Werken
„Canoſſa“, „Untergang“, „Barbaroſſa“ und „Kaiſer Hein
rich VI.“ wurde im Landestheater Coburg das zweite „Unter-
gang“ uraufgeführt. Die Handlung ſetzt mit der Zeit ein, als
nach dem Bußgang nach Canoſſa König Heinrich, in Goslar
reſidierend, mit dem päſtlichen Bannfluch belegt wird, und endet
nach einer Schilderung des Kampfes Heinrichs mit Papſt Gregor
und Papſt Urban mit ſeiner Gefangenſetzung und Abdankung.
Die knapp gefaßte, epiſodenhaft geartete Handlung lehnt ſich
eng an die Geſchichte an, wobei in allen fünf Akten der Salier
Heinrich im Mittelpunkt der Geſchehniſſe ſteht. Auf lyriſche
Stimmungseffekte hat der Verfaſſer verzichtet und auch drama-
tiſch keine ſonderlichen Höhepunkte geſchaffen. Es blieb für die
Dichtung bei einem beſcheidenen Erfolg.

Siegfried Wagner über die Sendung von Bayreuth.
Verein Berliner Preſſe ſprach Siegfried Wagner über di
deutſche Sendung von Bayreuth. Zu Beginn ſeiner Ausfüh-
rüngen teilte er mit, daß für das nächſte Jahr eine Pauſe ein
gelegt werde, während der die Vorbereitungen getroffen werden,
um den „Tannhäuſer“ ſo herauszubringen, wie es der Tradition
von Pahreuth entſpreche. Trotz des guten Beſuches, der nament
lich auch aus dem Auslande verſtärkt eingeſetzt hat, ſchloß das
letzte Jahr geſchäftlich mit einem kleinen Minus ab. Nach der
Erörterung des Problemes iſt die Feſtſpielbühne auch anderen
Werken als denen Richard Wagners geöffnet, eine Möglichkeit,
die der Vortragende aus erblichen und künſtleriſchen Gründen
verneinte. Er unterſtrich, daß von Bayreuth in Zukunft alle
politiſchen Tagesſtrömungen ferngehalten werden ſollen, um die
Nationalbühne als ein Eigentum des geſamten deutſchen Volkes
zu erhalten und zu fördern.



Berliner Schluß und Nachbörſe.

Jm Verlauf der Börſe nahm die Abwärtsbewegung
der franzöſiſchen Währung ein noch erheblich ſchärferes
Tempo an. Für ein engliſches Pfund wurden während der zweiten
Börſenſtunde bereits 18544 Franken verlangt. Auch der polniſ-ſhe
Ze ging auf 1026 gegen den Dollar zurück. Jnfolgedeſſen

nnte ſich an den Effektenmärkten die anfänglich faſt durchweg
freundliche Tendenz nicht behaupten. Das Kursniveau unter
lag vielmehr neuerlichen Abſchlägen. Auch die Freigabe-Werie,
in denen Gewinnſicherungen ſtattfanden, folgten dieſer Bewegung
Eine Ausnahme hiervon machten jedoch Elektrizitäts-Werte, die
ſich behaupteten. Jm Mittelpunkt der Nachbörſe ſtand er
Kriegsanleihe- Markt. Der Kurs der Hprozentigen
Reichsanleihe, der noch vormittags mit 0,205 zu hören war, kong
Wie bis auf 0,280 anziehen. Die Schutzgebietsanleihe ſchloß
mit 4,55..

eipriger Rörse
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Fapier o errungen Ver Chem. Zeit e et
Leipzig, 14. Dezember. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 28;

Kammgarn Silberſtr. 0,8; Ley Arnſtadt 6; Plantecktor Apag 13:

Gummi 1,1; Rieſager Bank 75; Wolf Buckau

Wert hestan dige Anleihen

zuſetzen waren.

höhere Preiſe angeregt,
pooler Eröffnungsmeldungen dem Markt
Weizen konnte durchweg 1--136 Mark anziehen, während Roggen
per Dezember auf Deckungen 3 Mark profitieren konnte,
ſpäteren Sichten aber ſchwächer tendierten. Die Offerten vom
Auslande lauteten ſowohl von Kanada als auch von Argentinien
etwas beſſer. Jn effektiver Ware iſt Weizen von Schleſien und
Sachſen reichlicher angeboten.
feſtigt anzuſprechen.
Export etwas nachgelaſſen,

Jn Roggen hat die Nachfrage
und da die Mühlen wegen

ſchlechten Mehlgeſchäftes nur wenig Material aufnehmen, neigt
die Preisgeſtaltung eher zur Schwäche. Hafer bleibt in feinſten
weißen Qualitäten für den Export geſucht. Sonſt iſt das Angebot
bei nachgebenden Preiſen ſtärker geworden. Gerſte iſt gleichfalls
ſtärker angeboten. Gute Braugerſte konnte ſich im Preiſe be-
haupten, während mittlere und abfallende Qualitäten ſchwer ab

doch brachten die
eine
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Berliner Produkte. 8
Bereits vormittags wurden im Lieferungsgeſchäft etwas

ſchwächeren Liver
Enttäuſchung.

die

Die Tendenz iſt als leicht be
für den

des

76 Kalben, 247 Kühe
Direk von Fleiſchern zugerühri 9 Rinder 16 Kälber 73 Schafe 194 chweine.
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Berliner Metallnotierungen,
rreise verstenen ich ad La e i Deuischiano für 100 Kilo,
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Vieh.
Leipztg, 14 Dezember. Auftrie böo Rinder, davon 28 Ochſen, 162 Bullen

zuſan men 3149

Unterhaltung:
und Sport Or
ſämtlich in Halle
Blücherſtraße 12

Dr Erich Sellheim- für Volkswirtſchaft,
Arno Ballen n. ür den Anzeigenteil:

Berliner chriftleitung:Leituna: Alfred W Kames

Letter der Redaktion:
Verantwo. lich für die Politik Adolf Lindemang; für Lokales. Kunſt und

Adol
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Lindemann.

Mitteldeutſchland
Paul Kerſten;

Berlin 6W 51,
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Weitere Berliner Hurse.
la 12 I2 14 1212 12 14.12. 12 12 14 12 J 12 i 14 13 12 1- 14. 12. 12.12,Wertb. A. 67 Oester. Silber 12u 12 Kosmos b 765 Consolidation Schalke Keyling u. Thomas 60. Rhetn. Zuckerob D. 5 90,25 v 25 Ouster Papier 60 Bank t. Thür. 78 7750 Conti Kautschuck 92. b 2.70 Kupferw. Deutschland Rh. Westt. Baulnd.

42 Pr. Sehb. (auslosd.) O. 19 47 Rumän 1800 405 M I Barwer Oreditb. 35, 35.- Disch. Post u. Eb. V. 1787 leiſe laudkraft 41. 4160 Schedowitz Kammgarn i
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